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Das griechiſche Heer 


iſt ſelbſt die feſteſten Poſitionen nicht mehr zu halten im Stande ⸗ 
Die Armee muß zweifellos, nachdem Pharſala, Veleſtino und 
Vols von den Türken genommen reſp. beſetzt find, nun auch 
bereits das Felſenneſt Domokos preisgeben und 
damit den Türken den Weg durch den Furkapaß nach Lamſa 
ebnen. Der Vormarſch der Türken durch den Paß von 
Thermopylän ach Athen iſt dann thatſächlich nur noch ein 
Spaziergang. Was die von der Pforte zu ſtellenden Friedens⸗ 
bedingungen angeht, fo iſt der Sultan, was man ihm nicht ver⸗ 
denken kann, entſchloſſen, das okkupirte Feindesland ohne Bezahlung 
einer entſprechenden Kriegsentſchädigung durch Griechenland nicht 
zu räumen. Eine reichliche Entſchädigung in Baar nähme 
man in Konſtantinopel, wo das Geld bereits ſehr knapp geworden 
iſt, natürlich am liebſten. Ehe nicht eine Kriegsentſchädigung 
bn if, wird das türkiſche Heer Theſſalien jedenfalls nicht 
räumen. 

Wir laſſen hier die wichtigſten der zahlreichen telegraphiſchen 
Meldungen von Sonnabend und Sonntag folgen: 

Konſtantinopel, 8. Mai. Eine amtliche Depeſche Edhem 
Paſchas von geſtern an den Kriegsminiſter meldet den Einzug der 
türkiſchen Truppen in Veleſtino. Der Kampf jet ſehr blutig geweſen. 
Schließlich ſeien ſowohl Veleſtino, als auch die Poſitionen in der Um⸗ 
gebung von Pilaf⸗Tepe in der Richtung von Volo genommen worden. 
Nach Ausſage des Kommandanten von Veleſtino ſeien die griechiſchen 
Truppen, 15000 Mann, größtentheils nach Volo, der Reſt nach Ermie 
1 Heute erfolgte mit genügenden Kräften der Vormarſch gegen 

olo. 


2 Köln, 8. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Lariſſa meldet, haben die 
ürken heute früh Volo eingenommen. 

Br ft hr pel, 8. Mai. Eine Depeſche des Blattes „Sabah“ 
dom 7. d. Mts. meldet, nachdem die Divifionen Hamdi und Memduh 
nach hartnäckigem Kampfe die Pharſala dominirenden Poſitionen be⸗ 
ſetzt hatten, nahmen am nächſten Tag die Brigade Haſſan der Diviſion 
Hamdi Pharſala ein. Die ganze Bagage des Kronprinzen 
TConſtantin, 6 Gebirgsgeſchüße und viel Kriegs material wurden er⸗ 
deutet. Ferner wird die Einnahme aller Befeſtigungen bei Pilaf ⸗Tepe 
und die pan ikartige Flucht der griechiſchen Truppen gemeldet. 

Konſtantinopel, 8. Mai. { } \ 
hat Edhem Paſcha heute früh 6 Uhr aus Veleſtino eine Depeſche hierher 

ſandt, in der es heißt, der engliſche und franzöſiſche Konſul ſeien im 

kamen des Konſularkorps mit Marinemannſchaften, die ihnen mit Fahnen 
voranmarſchirten, nach Veleſtino gekommen. Sie hätten erklärt, daß Volo 
— ſei und daß die Griechen die Sträflinge freigelaſſen 

tten. Um zu verhindern, daß dieſe in der Stadt plünderten, hätten die 
Konſuln als proviſoriſche Maßnahme Marineſoldaten landen laſſen. Sie 
bäten darum, die Konſulate und die Niederlaſſungen der Ausländer durch 
türkiſche Truppen zu ſchützen. Er, Edhem, habe ihnen zustimmend ges 
antwortet. 

Athen, 8. Mai. Die Bewohner der Grenzſtädte fahren fort, die⸗ 
ſelben zu verlaſſen. Volo ift vollſtändig leer. Die philhelleniſche Legion, 
die an der Schlacht bei Pharſala theilnahm, hatte 18 Todte, unter denen 
ſich zwei Offiziere befinden, ein Italiener und ein Engländer. — Bei der 
Abfahrt der Garibaldianer nach der Grenze kam es zu unlieb⸗ 
ſamen Zwiſchenfällen. Mehrere Garibaldianer waren betrunken und zogen 
durch die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe die ſoziale Republik!“ Dieſe 
Rufe erregten den Unwillen der Bevölkerung. — Nach einer Meldung 
aus Domo ko von heute früh 9 Uhr hat ſich eine türkiſche Kavallerie» 
abtheilung, welche den Aufklärungsdienſt verfah, Domoko auf 2 Stunden 
genähert. Die Armee des Kronprinzen hält alle äſſe beſetzt, durch welche 
die türkiſche Armee über das Athrys⸗Gebirge gelangen kann, beſonders 
die Päſſe von Agoriani und Tſamaſſi. Die Einwohner von Domoko 
verlaſſen die Stadt und begeben ſich in das Innere des Landes. 

Lamia, 8. Mai, Abends. Die griechiſchen Truppen find noch (!) 
in ihren Stellungen bei Domoko. Oberſt Smolenski befindet ſich mit den 
Truppen, die bei Veleſtino geſtanden hatten, in Halmyro, wo heute auch 
Garibaldi eingetroffen iſt. Seit heute früh flüchten die Be⸗ 
wohner von Domoko, Lamia und der Umgegend; heute Abend iſt 
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Die Erbin von Rbbot⸗Gaſtle. 
Original- Roman von F. Klincksütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 


„Werd's ausrichten, Sir. macht Ihr das Andere.“ 

Der Reiter jagte davon in die dunkle Nacht hinaus. 
Lord Ruthbert kehrte in die Gaſtſtube zurück. Am liebſten 
würde er ſelbſt den ihm gewordenen Auftrag ausgerichtet 
haben, aber er war des Weges unkundig und durfte nicht hoffen, 
in der Dunkelheit die Stadt zu erreichen. 

„Habt Zr ein Pferd?“ fragte er den Wirth. 

„Zwei, Mylord,“ gab derſelbe ſtol; zurück. „Das Eine ge⸗ 
hört meinem Bruder, aber es ſteht noch im Stalle, weil Ihr doch 
mit dem früheſten fahren wollt.“ 

„Habt Ihr einen Boten, einen zuverläſſigen Boten?“ 

„Meinen Knecht, ich dente, daß man ſich auf ihn verlaſſen 

„Würdet Ihr ihn in die Stadt ſchicken ?“ 

7 — br 

as verlan r 

Der Wirth — ſich und machte ſeine Rechnung. Von ſeinem 
zufälligen Gaſt, der ihn mit Tagesanbruch verlaſſen wollte, würde 
er keinen Nutzen mehr haben. Er nannte eine beträchtliche 


me. 
a Ruthbert zog feine Börſe hervor und legte ein Goldſtück 
den Tiſch. 
. „Das 4 0 iſt Euer, wenn Ihr mir einen Brief an einen 
in der Stadt bekannten Notar noch vor Mitternacht zur Stelle 
ſchafft. Laßt ſatteln, während ich ſchreibe.“ 


Einer amtlichen Mittheilung zufolge 
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Dienftag, den Il. Wat 


jedoch die Bevölkerung in Lamia in Folge der Bemühungen des Bürger⸗ 
meiſters ruhiger geworden; es ſind Gerüchte im Umlauf, daß Friede 
geſchloſſen werden ſolle. 
Torpedoboote. 

Athen, 8. Mai, Abends. Die Regierung hat den Mächten 
die Zurückberufung von 25 Offizieren und 2 Compagnien 
Sapeurs aus Kreta mitgetheilt und die Zuſage gemacht, 
daß die anderen Truppen innerhalb einer kurzen Friſt 
aus Kreta zurückberufen werden würden. Nach dieſer Erklärung 
boten die Mächte ihre Vermittelung wilden 
Griechenland und der Türkei an. indem ſie gleichzeitig verlangten, 
Griechenland ſolle die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen ohne 
Vorbehalt in die Hände Europas legen. Die griechiſche 
Regierung dringt auf eine Modifikation dieſer Bedingung. 


Athen, 9. Mai, früh. Oberſt Vaſſos iſt hier ein 
getroffen. 

Konſtantinopel, 9. Mai. Ghazi Osmann Paſcha 
iſt hierher zurückgekehrt. Der Einzug der türkiſchen Truppen in 
Volo erfolgte geſtern Vormittag 10 Uhr. 

Ronſtantinopel, 9. Mat. Edhem Paſcha erhielt 
den Titel eines Marſchalls der geſammten Operationsarmee und 
wurde zum Oberbefehlshaber der geſammten Truppen an der 
griechiſchen Grenze ernannt. — Saad-Eddin Paſcha erhielt den 
Oberbefehl über die neuformirte dritte Diviſion des eplrotiſchen 
Korps. Nach Angaben von türkiſcher Seite ſteht der Uebergang 
bes epirotiſche'n Korps zur Offenſive bevor. 

Konſtantinopel, 9. Mai, In Vol o wurden viele Geſchütze, 
zahlreiches Kriegsmaterial und Proviant erbeutet. — Auf der Eiſenbahn⸗ 
verbindungslinie find abermals Störungen eingetreten; 300 Waggons ſind 
in den Stationen vor Feretſchik zurühgehalten. 

Athen, 9. Mai. Aus Domo ko s wird gemeldet: Die türkiſche 
Kavallerie ſetzt ihre Rekognoszirungen fort; die türkiſchen Vorpoſten 
feier in Vryſſa und Kitini; der Angriff der Türken auf 

omokos dürfte demnächſterfolgen. Die griechiſchen Truppen 
ſind eifrig damit beſchäftigt, ihre Stellungen bei Domokos zu verſchanzen. 
— (Das wird wohl wieder die Einleitung zum weiteren Rückzug ſein! Red) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai. 


Der Kaiſer wohnte am Sonnabend mit der Raiſerin 
der feierlichen Einweihung der neuen evangeliſchen und der 
katholiſchen Garniſonkirche in der Haſenhaide bei. Nachmittags 
reiſte das Kalſerpaar in Begleitung der Prinzen Adalbert, Auguſt 
und Oskar, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der Prinzeſſin 
Feodora von Schleswig -Holſtein nach Schloß Urville in 
Lothringen. Sonntag früh gegen 10 Uhr fand die Ankunft in 
Kurzel ſtatt. Hier beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt, 
worauf in offenen Wagen die Fahrt nach Schloß Urville erfolgte. 
Daſelbſt fand Abends 7 Uhr kleine Tafel ſtatt, wozu der Statt⸗ 
halter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg 
und Gemahlin, General der Kavallerie Graf Haeſeler, Bezirks⸗ 
präſident Frhr. v. Hammerſtein mit Gemahlin geladen waren. 
Das Wetter war trübe und kalt, es herrſcht rauher Wind. 

Der Militärattachee der deutſchen Botſchaft in Paris, Oberſt 
b ir wartzkoppen, begab ſich Sonntag nach Metz zum 

aiſer. 

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, und ſeine 
drei Söhne find in Karlsbad eingetroffen, um mit der dort 
weilenden Frau Prinzeſſin den Geburtstag des Prinzen zu ver⸗ 
leben. Gleichzeitig il der Herzog von Sachſen-Altenburg zur Kur 
in Karlsbad eingetroffen. 


Nicht ganz eine Viertelſtunde, nachdem dieſe Worte geäußert 
waren, befand ſich bereits der Bote unterwegs. a 

Lord Ruthbert kehrte in ſein Zimmer zurück, es war ihm 
unmöglich, die Geſellſchaft des fragenden Wirthes zu ertragen, 
obwohl ihm das Alleinſein noch unerträglicher dünkte. Von 
ſtetig wachſender Unruhe gequält, durchwanderte er den engen 
Raum. Von Zeit zu Zeit zog er ſeine Uhr hervor, aber es hatte 
den Anſchein, als ob der Zeiger nicht weiter rücke. 

Er ahnte eine große Gefahr für Mary Connor. Die Worte 
des Boten hatten ihm alle Beſorgniſſe wieder nahe gerückt, die 
bereits im Laufe des Tages ihn lebhaft beſchäftigt. Daneben 
quälte ihn der Gedanke, daß der alte Mann jetzt vielleicht einſam 
ſterben würde, ohne Arzt, ohne noch mit dem von ihm ſo ſehn⸗ 
lichſt herbeigewünſchten Notar Rückſprache genommen zu haben. 
Er ſchwankte, ob er nicht ſtehenden Fußes nach Abbot⸗Caſtle gehen 
ſollte, da ihn die Unthätigkeit, zu welcher er ſich verdammt ſah, 
unendlich ſchwer zu ertragen dünkte. 

Aber er hatte keinRecht zu gehen. Wenn Sir Lionel Connor 
nach ihm verlangt hätte, ſo würde er zu ihm geſandt haben, da 
derſelbe davon unterrichtet war, daß er dieſe Nacht noch im 
ge, verbleiben werde. Was konnte er auch dem Kranken 
nützen 

So gab Harry Ruthbert die kaum gefaßte flüchtige Idee auf, 
um die nächſte Zeit in einer Unruhe zu verbringen, welche er nie 
zuvor in einer ähnlichen Weiſe empfunden hatte. Er ſtand am 
Fenſter und ſchaute in die dunkle Nacht hinaus. Etwa gegen elf 
Uhr hörte er ein Pferd vorüberraſen, mehr als eine halbe 
Stunde ſpäter raſſelte die Kutſche ſchwerfällig über das holprige 
Pflaſter der Straße. Sie brachte unzweifelhaft den Arzt. Dann 
aber war wieder Alles ſtill. Nur ein Windſtoß fuhr ab und zu 


Im Golf von Volo kreuzen griechiſ che 
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Unter dem Protektorate des Regenten, Herzogs Johann 
Albrecht, hat ſich in Schwerin in Mecklenburg ein Ausſchuß ge⸗ 
bildet zur Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan. Unterſtaatsſekretär 
Dr. Fiſcher und Geheimer Oberpoſtrath Wagner ſind zur Be⸗ 
ſichtigung des neuen Poſtgebäudes in Schwerin eingetroffen. 

Graf Schuwalow iſt Sonnabend früh über Thorn 
in Potsdam eingetroffen und hat ſich alsbald nach der kaiſerlichen 
Villa Ingenheim begeben, in welcher er Wohnung nimmt. Das 
Befinden des Grafen tft gut. 

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man, wie jetzt auch die 
„Poſt“ beftätigt, darauf, daß die Reichstagsſeſſion in 
ſpäteſtens 14 Tagen geſchloſſen werden wird. Als ſicher darf es 
gelten, daß dieſelbe nicht über Pfingſten hinaus ausgedehnt 
werden wird. Daſſelbe nimmt man bezüglich des preußischen 
Abgeordnetenhauſes an, dem nach dem neueſten Stande der Dinge 
0 jedenfalls in dieſer Tagung nicht mehr zugehen 
wird. 

Der Entwurf eines zweiten Nachtragsetats in Höhe von 
171 210 Mk. iſt dem Reichstage zugegangen. 

Die Vorlage wegen Uebernahme des Neu-Guinea Schutz - 
gebiets in die Reichsverwaltung wird nun dem Reichstag, wie 
verlautet, noch in dieſem Monat zugehen. Der Uebergang ſoll erfi 
am 1. April 1898 erfolgen; demnach werden die nöthigen An⸗ 
38 erſt in den nächſtjährigen Reichshaushalt eingeſtellt 
werden. 

Der Reichstagsabgeordnete für Pleß⸗Rybnik, Rechtsanwalt 
Radwanski ſoll, polniſchen Blättern zu Folge, entſchloſſen 
ſein, ſein Mandat niederzulegen, weil er vom Ehrengericht der 
Anwälte zu 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde. — Der 
Reichstagskandidat der Antiſemiten ſür Königsberg, Stoermer, 
iſt von der Kandidatur zurückgetreten. 

u der Hand werkervorlage, deren Berathung in 
der Reichstagskommiſſion noch in der vergangenen Woche beendet 
wurde, ohne daß, abgeſehen vom Antrage Gamp, bemerkenswerthe 
Aenderungen daran vorgenommen wurden, wird ein Gewerbe⸗ 
kammertag Stellung nehmen, der am 16. und 17. d. M. 
im Berliner Reichstagsgebäude zuſammentritt. Den Antrag, die 
zweite Leſung der Vorlage im Plenum des Reichstags zu ver- 
tagen, bis die Beſchlüſſe des Gewerbekammertages vorliegen, hat 


die Kommiſſion des Reichstags abgelehnt. Die zweite Leſung 


wird am 11. Mai beginnen. 

Die Kommiſſion des Reichstags für die Vorberathung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes beendete Sonnabend 
die zweite Leſung der Novelle zum Gewerbe = Unfallverficherungs» 
Geſetz. Die von den Abgeordneten Roeſicke (b. k. F.), Adt (ntl.) 
Fiſchbeck (freiſ.), Hitze (Ctr.) und Trimborn (Ctr.) beantragte 
Faſſung der Paragraphen 14 bis 50 i betreffend Schiedsgerichte, 
wurde mit unweſentlichen Aenderungen gegen die Stimmen der 
Konfervativen angenommen. Es ſollen alſo die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Schiedsgerichte fortfallen und ſtatt deren Schi eds⸗ 
gerichte nach örtlichen Bezirken errichtet werden. Auf Antrag des 
Abgeordneten Dr. v. Levetzow wurde beſchloſſen, daß bei Unfällen, 
welche die Land, und Forſtwirthſchaft betreffen, Beiſitzer aus 
dieſem Berufe zugezogen werden müſſen. 

Zur Bäckereiverordnung hat der Geſammtvor⸗ 
ſtand des Bäckerverbandes „Germania“ abermals Stellung ge 
nommen. Der Obermeiſter Bernard wurde beauftragt, mit dem 
Geh. Oberregierungsrath Dr. Wilhelmi wegen einiger Abände⸗ 
rungsvorſchläge in Unterhandlungen zu treten. Ferner wurde 
beſchloſſen, es mit der Bekämpfung der Verordnung auf ver⸗ 
waltungsrechtlichem Wege zu verſuchen. Der Wunſch der 


daher und ſchlug die blätterloſen Zweige eines alten Lindenbaume 
gegen das Fenſter, an welchem Lord Ruthbert noch immer athem⸗ 
los lauſchend ſtand. 

Um 1 Uhr kehrte auch der von ihm entſandte Bote mit der 
Nachricht zurück, daß der Notor ſich ſofort auf den Weg begeben 
und etwa um 2 Uhr auf Abbot⸗Caſtle in Begleitung eines 
Gerichtsherrn und zweier Zeugen eintreffen werde. Lord Ruthberts 
Aufregung verminderte ſich nicht. Stunden waren vergangen, ſeit⸗ 
dem Sir Lionel nach einem Notar verlangt hatte, und was konnte 
inzwiſchen nicht Alles geſchehen ſein? Es ſtand ohne Zweifeil un⸗ 
endlich viel auf dem Spiele. 

Drei Viertel zwei Uhr rollte abermals ein Wagen vorüber : 
Lord Ruthbert wünſchte, daß es nicht zu ſpät ſein möge, ſondern 
das Verlangen eines Kranken, vielleicht die letzten Wünſche eines 
Sterbenden Erhörung finden möchten. 

Im Oſten machte ein lichterer Streifen am Himmel ſich 
bemerkbar und in dem Augenblick, als Lord Ruthbert demſelben 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwendete, hörte er auch in der Ferne 
rollende Räder. Vor dem Wirthshauſe hielten bald darauf zwei 
Wagen, deren Inſaſſen das Bedürfniß fühlen mochten, an dem 
kalten Morgen etwas Wärmendes zu ſich zu nehmen. Nachdem 
ſie ein paar Worte mit dem hinzueilenden Wirth gewechſelt 
hatten, verließen fünf Herren die beiden Fuhrwerke und betraten 
er in welcher noch das erſte Feuer auf dem Herde 

ackerte. 


„Gräuliche Tour!“ ſchalt eine Stimme. „Wenns noch von 
Nutzen geweſen wäre! Da ſollte es einem Chriſtenmenſchen 
nicht leid ſein. Ich habe das Ende ſchon ſeit Wochen kommen 
ſehen. Jede Aufregung konnte dem alten Herrn den Tod bringen.“ 
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Bäckermeiſter geht dahin, einen ſogenannten Wochenturnus zu 
verlangen, der 84 Stunden betragen ſoll. Dieſe 84 Stunden 
Arbeitszeit wollen dann die Bäckermeiſter je nach Bedarf auf die 
einzelnen Tage in der Woche vertheilen. 

Dem Abgeordnetenhauſfſe iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Regelung der Forſtoerhältniſſe für das ehemalige 
Juſtizamt Olpe im Kreiſe Olpe, Regierungsbezirk Arnsberg, 
zugegangen. 

Das Herrenhaus hält ſeine nächſte Sitzung am 
21. d. Mts ab 

Bei der Landtagserſatzwahl im 4. Wahlkreiſe 
des Regierungsbezirks Lüneburg wurde nach amtlicher F. ſtſtellung 
Ober Regierungsrath v. Tzſchoppe (freikonſ.) mit den abge⸗ 
gebenen 147 Stimmen wiedergewählt. 

Die Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragt, 
die im Etatsjahr 1895/96 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
mit 92 257 792 Mk. und noch nicht genehmigten außeretats- 
mäßigen Ausgaben von 94 956 068 Mk. nachträglich zu bewilligen. 

Die Frage der Fürſorge für lungenkranke 
Arbeiter durch Unterbringung derſelben in Volksheil⸗ 
ſtätten, welche neuerdings weite Kreiſe beſchäftigt, wird auch 
auf der am 10. und 11. d. Mts. in Frankfurt a. M. ſtattſin · 
denden diesjährigen Konferenz der Zentralſtelle für Arbeiter⸗ 
wohlfahrtseinrichtungen einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
werden. Die Berichterſtattung haben Landesrath Dr. Liebrecht⸗ 
Hannover und Stabsarzt Dr. Pannwitz » Berlin übernommen. 
Den Berathungen dürften insbeſondere die in den letzten Jahren 
von den Alters- und Invaliditätsverſicherungsanſtalten gemachten 
Erfahrungen zu Grunde gelegt werden. Die Betheiligung zahl⸗ 
reicher Aerzte, die als Leiter von Lungenheilanſtalten thätig ſind, 
ſowie von Vertretern der Großinduſtrie, in deren Kreiſen die 
Frage einer planmäßigen Schwindſuchtsbekämpfung immer mehr 
Beachtung findet, ſteht in Ausſicht. 

In Kiel fand am Sonnabend auf dem Artillerieſchulſchiff 
„Carola“ ein großes Diner zu Ehren der Offiziere des dort 
anweſenden ruſſiſchen Panzerkreuzers „General Admiral“ ſtatt. 

Die Panzer „Frithjof“ und „Siegfried“ find 
5 ihrer norwegiſchen Uebungsfahrt nach Wilhelmshaven zurüd- 

ekehrt. 

8 4 ſozialdemokratiſche Parteiführer Liebknecht, der 
wegen ſeiner grundſätzlichen Herabſetzung der deutſchen Verhältniſſe 
und der Verherrlichung derjenigen im Auslande ſelbſt bei den 
eigenen Parteigenoſſen Unwillen erweckt, hat in ſeinem Streit 
mit Schönlank, betr. den angeblichen Unterſchted der Arbeiter: 
verhältniſſe in Deutſchland und Holland, jetzt klein beigegeben und 
eingeräumt, daß die Arbeiter in Holland nicht beſſer daran wären, 
als die in Deutſchland. 

Der Berliner Magiſtrat hat das Angebot des Fiskus, einen 
Theil des Botaniſchen Gartens anzukaufen, abgelehnt 
und damit der allgemeinen Meinung in Berlin entſprochen. Eni- 
weder ſoll der Garten bleiben, wo er iſt, oder, wenn er verlegt 
wird, ſoll das Grundſtück in ſeiner ganzen jetzigen Größe als 
öffentlicher Park erhalten bleiben. Hierfür will man bis zu 4 
Mill. Mk. zahlen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, den 8. Mai. 
Dritte Berathung des Auswanderungsgeſetzes. 
Nach kurzen Debatten werden die 88 1—48 nach Ablehnung mehrerer 
Anträge in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 

Zu 8 48 a beantragt Abg. Bachem (Ctr.) Zuchthausſtrafe bis zu 
5 Jahren, anſtatt 10 Jahren, und Nebenſtrafen gegen denjenigen, welcher 
eine Frauensperſon zu unſittlichen Zwecken unter argliſtiger Verſchweigung 
dieſes Zweckes zur Auswanderung verleitet. — Abg. v. Buchka (konſ.) 
beantragt, daß bei mildernden Umſtänden neben Gefängniß auf Geldſtrafe 
von 150 bis 6000 Mark erkannt werden kann. — Die Anträge Bachem 
und Buchka werden angenommen. 

Bei dem letzten Paragraphen, betr. das Inkrafttreten des Geſetzes, 
bezweifelt Abg. v. Hodenberg (Welfe) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 
— Vizepräſident Schmidt erklärt, das Präſidium ſei der Anſicht, daß 
das Haus nicht beſchlußfähig ſei. Er breche deshalb die Sitzung ab und 
beraume die nächſte Sitzung für 3 Uhr an mit der Fortſetzung der vor⸗ 
liegenden Tagesordnung. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beginnt die dritte Berathung des 
Margarinegejeged. — Abg. Fußangel (Ctr.) erklärt ſich außer 
Stande, für die Beſchlüſſe der 2. Leſung zu ſtimmen. — Abgeordneter 
Herbert (Soz.) begründet den Widerſpruch der Partei gegen die ge⸗ 
trennten Verkaufsräume. — Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt getrennte 
Verkaufsräume und die Vollmacht des Bundesrathes, Färbemittel zu be⸗ 
ſtimmen, für unannehmbar. Die Partei werde das Geſetz ablehnen. — 
Abg. Benoit (frſ. Vgg.) iſt ebenfalls gegen das Geſetz. — Abgeordneter 
Rettich (konſ.) tritt A das Geſetz ein, das ebenjo ſehr im Intereſſe 
der Konſumenten wie der Landwirthſchaft liege. — Abg. Grand⸗Ry 
(Centrum) meint, das Geſetz würde, wenn es mit möglichſter Schonung 
angewandt würde, ſegensreich wirken. — Abg. Kruſe (natl.) erklärt, daß 
weitaus der größe Theil der Nationalliberalen gegen die Trennung der 
Verkaufsräume ſei. 5 

Hierauf werden die einzelnen Paragraphen mit kleinen Abänderungen 
angenommen, 3 21 in der Faſſung, daß 5 4, welcher von den Verkaufs⸗ 
räumen handelt, mit dem 1. April 1898, das übrige Geſetz mit dem 
1. Oktober 1897 in Kraft tritt. 

Die namentliche Abſtimmung über das ganze Geſetz wird auf eine 
ſpätere Sitzung anberaumt werden. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Reliktengeſetz, zweiter Nachtrags⸗ 


etat, Petitionen. 
[Schluß 4¼ Uhr.] 


„Ohne Ihren Beiſtand, Doctor, würden wir nicht in der 
Lage geweſen ſein, das Teſtament noch klipp und klar zu Stande 
zu bringen. Zwecklos iſt die Geſchichte ja doch. Die Miß 
Connor iſt tobt, denke ich.“ 

„Natürlich. Sie iſt doch am Tage, an welchem ſie freige⸗ 
ſprochen wurde, verunglückt mit dem Eiſenbahnzuge.“ 

„Sir Lionel Connor behauptete, ſie lebe bei einer Mrs. Gray 
in Violet Valley. Hm! Schade um das Mädchen. Welche 
Parthie für unſere altadeligen verarmten Baronets!“ 

„Sir Lionel Connor hat vorgeſorgt,“ bemerkte jetzt eine 
vierte Stimme, und Lord Ruthbert war verurtheilt jedes einzelne 
Wort zu hören, da nicht nur eine dünne Wand, ſondern auch 
eine halb geöffnete Thür ihn von den Sprechenden trennte. „Die 
Sache bleibt ja einſtweilen Amtsgeheimniß es iſt nur ſicher, daß 
nicht viele Baronets um Miß Connor ſich bemühen werden. Und 
wenn ſie wirklich die reichſte Erbin des Landes wäre, ſo würde 
ich mich doch beſinnen, mich in die Gefahr zu begeben.“ 

„Ah, bah! Da iſt nichts erwieſen. Ich mag's nicht glauben.“ 

„Sie waren doch vorhin entgegengeſetzter Meinung“ 

Ein ſpöttiſches Lachen. 

„Geben Sie einmal Acht wie die Meinung umſchlagen wird, 
ſobald die Welt von dieſen höchſt merkwürdigen Verhältniſſen in 
Kenntniß geſetzt if. Der alte Sir Connor fündhaft reich. 
Wer hätte das gedacht? Denken Sie doch einmal an den tapferen 
Major Connor, wie er ſich hat durchſchlagen müſſen! Die Enkelin 
aber war gezwungen, in ganz untergeordneter Stellung ihr Brod 
zu ſuchen. Wenn das Teſtament ſich nur nicht anfechten läßt! 
Sie werden zugeben müſſen, daß die ganze Art und Weiſe des 
Abt nicht auf einen normalen Geiſteszuſtand ſchließen 


3 (Fortjegung folgt.) 


Preußiſcher Landtag. 
; Abgeordnetenhaus, 


Sitzung vom Sonnabend, den 8. Mai. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wurde unter Bewilligung 
der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben mit wenigen Abſtrichen 
in längerer Sitzung zu Ende geführt. 

Bo Schluſſe wurden noch einige Rechnungsſachen ohne Erörterung 
erledigt. 

Abg. v. Kröch er (konſ) ſchlägt namens ſeiner Partei vor, das 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal aus Staatsmitteln zu errichten, was allſeitig bei⸗ 
fällig — erg wird. Dieſen Vorſchlag leitet Redner durch einen 
heftigen Angriff gegen die Reichsregierung wegen ihrer Haltung gegenüber 
der amerikaniſchen Zollpolitik ein. 

Hierdurch wird eine längere und lebhafte Debatte hervorgerufen, in 
deren Verlaufe Staatsminiſter Dr. v. Miquel und Abg. Ricke rt (freiſ. 
Vg.) den Vorwurf entſchieden zurückweiſen. 

Auf eine Anfrage des Abg Rickert (freiſ. Vg.), ob die Vorlegung 
eines Vereinsgeſetzes und der Schluß der Tagung noch vor Pfinzſten 
zu erwarten ſtehe, antwortet Staatsminiſter Dr. v. Miquel aus⸗ 
weichend unter großer Heiterkeit des Hauſes. 

Vier Punkte der Tagesordnung, darunter die Vorlage über den Um⸗ 
bau der Charitee und die Verlegung des Botaniſchen Gartens werden von 
der Berathung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Etatsleſung. 

[Schluß 4 Uhr.] 


Ausland. 


Defterreih- Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte nach Wiederaufnahme der Debatte über den Antrag betreffend die 
Verſetzung der Min iſter in den Anklage zuſtand der Abge⸗ 
ordnete Groß, die Deutſchen erblickten in dieſer Sprachenverordnung den 
erſten Schritt zur Errichtung eines Wenzel⸗Reiches und bekämpften dieſelbe 
auf das Entſchiedenſte. Graf Dubsky beantragte unter dem Beifall des 
liberalen Großgrundbeſitzes, und mit dem Ausdruck der Nichtbilligung des 
Vorgehens der Regierung, über die Anklage als eine zu weitgehende Maß⸗ 
regel zur Tagesordnung überzugehen. Graf Falkenhagen beſtritt, daß die 
Sprachenverordnungen gleichbedeutend mit der Erdroſſelung des Deutſch⸗ 
thums ſeien Die Verordnungen enthielten nichts dem Deutſchthum Schäd⸗ 
liches. (Lebhafter Widerſpruch links.) Den Verſuchen, das Volk aufzu⸗ 
reizen, müſſe entgegengetreten werden. Der Redner warf die Frage auf, 
ob es gut öſterreichiſch ſei, wenn man ſich nach Dresden einladen laſſe? 
Unter lebhaftem Beifall der Rechten und unter Widerſpruch der Linken 
erklärte der Redner, ſeine Partei ſtimme, da ſie nach keiner Seite eine Ge⸗ 
fahr erblicken könne, für den Uebergang zur Tagesordnung. Kindermann 
ſchilderte ausführlich die politiſchen Folgen der Sprachenverordnung, indem 
er auf die Zeitungsſtimmen aus Deutſchland hinwies, und ſchloß, Graf 
Badeni habe die Deutſchen in den Sudetenländern zu Schmerzenskindern 
Deutſchlands gemacht, weshalb die Anklage gerechtfertigt ſei. 
Hierauf wurde der Antrag Kaizl, über die Anklageanträge zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, mit 203 gegen 163 Stimmen angenommen. Gegen 
den Antrag Kaizl ſtimmten die Deutſch⸗Fortſchrittlichen, die deutſche Volks⸗ 
partei, die Anhänger Schönerers, die chriſtlich Sozialen, die Italiener 
und der liberale Großgrundbeſitz. — Wie Wiener Blätter melden, fand 
in Folge eines in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes von 
dem Jung⸗Tſchechen Horica gegen den Schönerer⸗Anhänger Wolf ausge⸗ 
ſtoßenen beleidigenden Zurufes Sonnabend ein Säbelduell ſtatt, bei dem 
beide Abgeordnete Verletzungen an der Hand und zwar Horica ſchwerere 
und Wolf leichtere davontrugen. Beide erſchienen ſpäter in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes. Ih 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus der Cnlmer Stadtniederung, 8. Mai. Bei der vorgeſtern 
ſtattgefundenen Frühjahrsdeichſchau wurde das Terrain in der Nähe der 
Rondſener Schleuſe, wo das Schöpfwerk angelegt werden 
ſoll, in Augenſchein genommen. Waſſerbaurath Rudolf in Culm iſt vom 
Oberpräſidenten v. Goßler zur Ausführung der Vorarbeiten ermächtigt 
worden, ſo daß mit denſelben in nächſter Zeit begonnen werden dürfte. 
Die Koſten für die Vorarbeiten wird wahrſcheinlich die Deichkaſſe tragen. 

aſt alle Intereſſenten der Gemeinden Roßgarten, Schöneich, Schönſee, 
3 Steinwage, Vorwerk und Dorf Gogolin und Lunau ſind mit 
Bildung einer Genoſſenſchaft zur Anlage eines Schöpfwerkes einverſtanden. 

— Konitz, 8. Mai. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion des Lehrers Titz gegen das ihn wegen Tödtung des 
Forſtaufſehers Sommerfeld zu 12jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilende 
Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichts. 

irſchau, 8. Mai. Der Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, im Etatsjahre 189798 als Gemeindeabgaben 270 Proz. 
der Staatseinkommenſteuer und 200 Proz. der Grund», Gebäude», Gewerbe» 
und Betriebsſteuer zu erheben, iſt vom Bezirksausſchuß in Danzig ge⸗ 
nehmigt worden. Die durch Kaſſirung der Wahl des Abg. Dr. Wols⸗ 
zlegier erforderlich gewordene Landtags⸗ Nachwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Dirſchau-Berent⸗Ar. Stargard iſt auf Donnerſtag, den 10. Juni, 
fe ſtgeſetzt worden. Die Abgeordnetenwahl findet diesmal in Dirſchau (nicht 
wie ſonſt in Pr. Stargard) ſtatt. 

— Elbing, 9. Mai. Die Kunſtausſtellung in der Bürger⸗ 
reſſource, veranſtaltet durch den Kunſtverein, iſt heute Sonntag eröffnet 
worden. Die Ausſtellung iſt in dieſem Jahre reichhaltiger als bisher, da 
alle Gemälde der Königsberger Ausſtellung hier ausgeſſellt werden. 

— Danzig, 9. Mai. Die Einnahmen der Marien burg⸗ 
Mlawakaer Eiſenbahn betrugen im Monat April 1897 nach 
proviſoriſcher Feſtſtellung 144000 Mark gegen 162 000 Mark nach provi⸗ 
ſoriſcher Feſtſtellung im April 1896, mithin weniger 18000 Mark. 

— Königsberg, 8. Mai. Im hieſigen Univerſitäts⸗Veſtibül befindet 
ſich ſeit geſtern am ſchwarzen Brett folgende Bekanntmachung der Direktion 
der hieſigen Börſen halle: „Es find wie in früheren Jahren jo auch 
in dieſem Jahre von mehreren Herren Studirenden an die Direktion der 
Börſenhalle Geſuche um Einladungskarten zum Beſuch des Börſen⸗ 
gartens gelangt. Es wird in Bezug hierauf bekannt gemacht, daß die 
Direktion nach Aenderung der Satzungen nicht mehr befugt iſt, ſolche 
Karten den Herren Studirenden auf ihren Namen zukommen zu laſſen.“ — 
Der oſtpreußiſche Städtetag findet diesmal in Oſterode am 
18. und 19 Juni ſtatt. 

— Tilfit, 8. Mai. 1608 Wittweu will, wie die „T. A. Z.“ bes 
richtet, ein älterer Herr in feinen Mußeſtunden, als hierſelbſt wohnend in 
dem diesjährigen Tilſiter Adreßbuch ermittelt haben. — Auf, Jung⸗ 

eſellen! — — 

8 — Stolp i. Pommern, 9. Mai. Hier wurde in den Räumen eines 
Einbrechers bei einer polizeilichen Durchſuchung ein ſchwer vergoldeter 
Deckel eines Hoſtienkelches in zuſammengeklopftem Zuſtande ge⸗ 
funden, der zweifellos aus einem Kirchenraube herſtammt. Da e 
inzwiſchen verhaftete Dieb, mit „Schränkzeug“ und Dietrichen verſehen, 
Geſchäftsreiſen nach Weſtpreußen und Poſen eg und hierbei die 
Städte wendig und Graudenz, Poſen und Bromberg berührt hat, iſt wohl 
anzunehmen, daß der Kelch dort irgendwo geraubt iſt. 

— Inowrazlaw, 8. Mai. Die Bevölke rungszahl unſerer 
Stadt beträgt ur Zeit 23492, 

— Czerwinsk, 9. Mai. Unter den Schülern der Schule zu Kopitkowo 
iſt eine eigenthümliche Krankheit, der Ziegenpeter aufgetreten. In 
ein paar Tagen ſind etwa 20 Kinder erkrankt und die Krankheit greift noch 


immer mehr um ſich. 
. (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 10. Mai 1897. 

—[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Roth zu 
Danzig iſt der Königlichen Regierung in Königsberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der ſeitherige 
Beigeordnete (weite Bürgermeiſter) Nedwig in Schneidemühl 
tft als Bürgermeiſter der Stadt Wittenberge auf 12 Jahre be- 
ſtätigt worden. 

x [Bubem Kirchenkonzerte,] das geſtern Abend 
der erblindete Organiſt, Herr Otto Stein wender in der 
altſt. evangel. Kirche veranſtaltete, hatten andächtig lauſchende 
Zuhörer ſich recht zahlreich verſammelt. Dieſelben fanden durch 
den ihnen bereiteten muſikaliſchen Genuß ſich nicht enttäuſcht. 
Staunen und Bewunderung erfüllten die Zuhörer gleich bei den 
erſten Nummern des fein gewählten Programms. In des Wortes 
wahrſter Bedeutung kann man ſagen, daß in Herrn Steinwender 
ſich geſtern uns ein von Gott begnadeter Orgelvirtuos vorſtellte, 
der Hervorragendes leiſtet. Herr Steinwender bewies, daß er das 
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von ihm geſpielte Organ voll in ſeiner Gewalt bat. Mit be- 
ſtrickender Leichtigkeit, Eleganz und Sicherheit führte er die 
ſchwierigſten rhytmiſchen Sätze aus, wie z. B. in Bachs D-moll 
Toccate. Doch nicht allein durch techniſche Formvollendung, 
ſondern auch durch die harmoniſche und melodiſche Ausführung 
der vorgetragenen Tonſtücke wußte Herr Steinwender ſeine ent- 
zückten Zuhörer zu feſſeln und zu bezaubern, ſo daß jeder derſelben 
ihnen willig folgte, er mochte ihn hinaufführen in die hohen 
Regionen edler Muſik oder mit ihm hinabſteigen in die tiefſten 
Tiefen wunderbarer Tonfülle. — Das Programm wies nur 
erſte Nummern auf. Man begegnete in demſelben mehrfach den 
Namen Bach, Beethoven und Mendelsſohn, ferner auch Chopin. 
Eingeleitet wurde das Konzert mit Bach's G-moll Fuge. Die 
Schlußnummer bildete Mendelſohn's O moll Sonate. Mit 2 
eigenen Rompojitionen, Tondichtungen für Orgel, einem 
ſchwierigen, mit formvollendetem Vortrage geſpielten Allegro und 
einem geiſtlichen Lied, führte Herr Steinwender ſich ſelbſt als 
Tondichter ein. Unter Orgelbegleitung, ausgeführt von Herrn 
Kantor Sich, ſang Herr Steinwender auch mehrere geiſtliche 
Lieder, u. a. „Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt“ und eine eigene 
Pſalmdichtung: „Ich will Dein fein.“ Auch nach dieſer Seite hin 
gab Herr Steinwender ſich als eine tüchtige Kraft zu erkennen. 
Erhöht wurde der muſikaliſche Genuß durch 2 Vorträge für 
Violine und Orgel, ausgeführt von Herrn Schallinatus, 
der auch hierbei ſeinen langjährigen Ruf als Violinkünſtler aufs 
neue beſtätigte, und Herrn Kantor Sich. — Für ſo hervorragende 
Leiſtungen den mitwirkenden Kräften des Konzerts, inbeſondere 
aber auch dem Veranſtalter deſſelben, Herrn Organiſten Steinwender 
ee Anerkennung zu zollen, ift billige und angenehme Dantes- 
pflicht. 

— [Der deutſche Privat⸗Beamten-Verein, 
Zweigverein Thorn) hielt am Sonnabend eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Derſelben lag der Geſchäfts⸗ 
bericht des Direktoriums in Magdeburg über die Entwickelung 
des Geſammtvereins und ſeiner Verſorgungskaſſen für das Jahr 
1896 vor. Aus demſelben ergiebt ſich, daß der Verein einen 
ſtetigen Auſſchwung nimmt. Es ſind im Berichts jahre 2617 
neue Mitglieder dem Verein beigetreten. Veſonders ſtark war 
der Zugang zu den Verſorgungskaſſen. So ſind allein bei der 
Wittwenkaſſe 237 und bei der Penſionskaſſe 839 neue Ver⸗ 
ſicherungen im Berichtsjahre abgeſchloſſen. Dieſer ſtarke Zugang 
iſt namen lich auf den im verfloſſenen Jahre erfolgten Ausbau 
der Kaſſen zururückzuführen, der den verſchiedenſten Wünſchen der 
Mitglieder bei der Verſicherungsnahme in denkbar weitgehendſter 
Weiſe Rechnung trägt. Der Verein zahlt zur Zeit an 87 Wittwen 
von Vereinsmitgliedern Wittwenpenſionen und an 74 Vereinsmit⸗ 
glieder Invaliden bezw. Alterspenfionen. Auch die Begrabniß⸗ und die 
Krankenkaſſe haben in ihrer Entwickelung mit den übrigen Kaſſen 
gleicheng Schritt gehalten. Die Begräbnißkaſſe hatte einen Zugang 
von 438 Verſicherungen und hat ca. 20000 Mk Begräbnißgeld 
im Berichts jahre gezahlt. Die Krankenkaſſe hat an baarem 
Krankengelde ca 46000 Mk. und an Vergütung für ärztliche 
Be handlung, Arznei und Heilmittel ca. 20 000 Mk. verausgabt. 
Dieſe Zahlen beweiſen am beſten die hohe Bedeutung des Vereins. 
Aus der Waiſenſtiſtung erhalten zur Zeit 90 Waiſen von 
Vereinsmitgliedern Unterſtützung. Die Stiftung hat durch die 
anläßlich der Gentenarfeier veranſtaltete öffentliche Sammlung 
eine bedeutende Kräftigung erfahren. Dem Verein gehören eine 
große Anzahl von Berufsvereinen als Zweigvereine an, welche 
ihre Mitglieder bei den Verſorgungskaſſen des Vereins verſichern. 
Ebenſo hat eine namhafte Anzahl von Fabriken und Handlungs⸗ 
häuſern ihre Beamten in den Verein als Mitglieder aufnehmen 
laſſen und zahlt für dieſelben die Beiträge. — Der gieſige 
Zweigverein wurde im Februar v. J. mit 26 Mitgliedern 
begründet und zählt zur Zeit 46 Mitglieder. Der am Sonnabend 
neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Gunther, 
Kube, Weſtphal, Stropp, Jammrath, Dr. Szuman und 
Dr. Gimkiewiez. — Wiederholt muß darauf hingewieſen 
werden, daß der Verein bei ſeiner hohen ſozialpolitiſchen 
Bedeutung und mit Rückſicht auf feine Verſorgungskaſſen 
auch hier in Thorn mehr Beachtung verdient. Angehörige ver 
verſchiedenſten Berufszweige werden als Mitglieder aufgenommen. 
Dem Verein gehören an Rechtsanwälte, Aerzte, Kaufleute, Privat: 
beamte in jeder Stellung ꝛc. Jeder, der nicht Vermögen beſitzt 
oder für den nicht in irgend einer Weiſe anderweit geſorgt iſt, 
hat ein Intereſſe, Mitglied des Vereins zu werden. Die von 
autoritattver Seite anerkannte vorſichtige und ſolide Begrundung 
ſeiner Kaſſen ſichert dem Verein unbedingte Lebens fähigkeit ebenſo 
wie der Umſtand, daß er ſich über die verſchiedenſten Berufs⸗ 
zweige erſtreckt, ihm ein ſtetiges Wachsthum und eine bedeutende 
Zukunft ſichert. 

— [Der kaufmänniſche Verein! veranſtaltet 
dieſen Sonnabend, den 15. Mai, im Artushof wieder einen 
Vortragsabend; Dr. Pohlmeher-Berlin wird über „Deutſchland 
im letzten Viertel dieſes Jahrhunderts“ ſprechen. 

+ Im Victoria⸗ Theater gaben geſtern die 
Bromberger Gäſte als letzte Vorſtellung „Cornelius 
Vio 5“ von Schönthan. Das Stück fowohl wie die flotte, 
abgerundete Darſtellung fanden lebhafteſten Beifall, der wohl⸗ 
verdient war. 

„[Das ‚internationale Volks fe ſt“ 
nach dem Muſter der Dresdener Vogelwieſe iſt am Sonnabend! 
im „Wiener Cafe“ auf der Mocker eröffnet worden. Am geſtrigen 
Sonntag tummelte ſich eine gewaltige Menge Schauluſtiger auf 
dem geräumigen Feſtplatze, jo daß die Veranſtalter geſtern ſicher 
ein gutes Geſchäft gemacht haben. Leider war das Wetter am 
Abend unfreundlich. Geboten wird an Schauſtellungen und Ver⸗ 
gnügungen gar vielerlei; beſonders ſtark ſind die Panoramen 
vertreten. Wir heben hier von Schauſtellungen und Beluſtigungen 
hervor: Die Hexenſchaukel, eine intereſſante Jlufion, die für 
den Beſucher viel Ueberraſchendes hat, ferner Wieſe's orientaliſchen 
Verwandlungsſalon, ein Mädchen mit zwei Köpfen, Negerkarawanen, 
Hepp's Schlachtenpanorama, verſchiedene Kraftmenſchen und eine 
Rieſen-Athletin, Wenninger's Thrater lebender Illuſionen, Rad- 
fahrer-Cirkus, ruſſiſche und amerikaniſche Schaufel, Carouſſels, 
Schinken Verlooſung, Würfelbuden, Meſſerwerfen, Pfefferkuchen 
Buden, Ateliers für Schnellphotographie etc. et. Die Panoramen 
find, wie gejagt, ſehr zahlreich und fie überbieten einander faſt 
in Neuem und Senfationellem ; da iſt ſchon Schlaad’s Hinrichtung 
in Thorn, ja ſelbſt in Weidig's Etagen⸗Panorama bereits die 
neueſte ſchreckliche Partſer Brandkatastrophe zu ſehen. Im Saale 
des Wiener Caſs finden Varietee⸗Vorſtellungen ſtatt, während 
im Garten die Kapelle des Ulanen⸗Regiments konzertirt. 

+ [Der Provinzial ⸗ Verein für innere 
Miſſionf bat von der im vorigen Jahre eingeſammelten Haus⸗ 
kollekte über 3000 Mk., das iſt ein Drittel des Reinertrages, den 
einzelnen Synoden zugewieſen. Die Kreis⸗Synoden haben darüber 
zu beſtimmen, welchen Arbeiten der christlichen Liebesthätigtett 
innerhalb ihres Bezirks dieſe Unterſtützung zufließen ſoll. Aus den 
übrigen Mitteln find außerdem vielen Gemeinden unſerer Provinz 
Beihilfen bewilligt worden. Für die Unterhaltung von Gemeinde 
ſchweſtern erhielt Garnſee 100 Mk., Vandsburg 100 Mt., Zempel⸗ 
burg 70 Mk. und Gr. Zünder 100 Mk. Für Schöneck wurden 


zur Erwerbung eines eigenen Heims für die Diakonifien-Station , verfeuht waren. — Seuchenfrei waren die Regierungsbezirke 


200 Mk. bewilligt. Das Kranken- und Siechenhaus in Biſchofs⸗ 
werder erhielt 500 Mk., die Herberge zur Heimath in Graudenz 
200 Mk., das Mädchen-Waiſenhaus in Culm 200 Mk., das 
Magdalenen Aſyl in Ohra 150 Mk., das Kranken⸗ und Vereins⸗ 
haus in Putzig 500 Mk., das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus in 
Sampohl 150 Mk. Das Kranken- und Siechenhaus in Biſchofs⸗ 
werder ſowie das Knaben-Waiſenhaus in Kobiſſau wurden, wie 
ſchon erwähnt, insbeſondere durch den Verein gefördert. Es gelang 
auch, die weſtlichen Provinzen dafür zu gewinnen. 

[Allgem. deutſcher Schul verein.] Die 
Hauptverſammlung und der Vertretertag des Allgemeinen Deutſchen 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande finden 
am Mittwoch, den 14. Juli, in Jena ſtatt. Als Feſtredner iſt 
Profeſſor Dr. Eucken⸗Jena gewonnen worden; für den 13. Juli 
plant die Ortsgruppe Jena einen Begrüßungsabend auf dem 
Burgkeller und für den 15 Juli einen Ausflug nach Schwarzburg. 
Die Ortsgruppen, denen noch beſondere Einladungen mit 
der vollſtändigen Tagesordnung zugehen, werden darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß nach Abſchnitt 11 der Satzungen die Friſt für 
Anträge an den Vertretertag mit dem 19. Mai abläuft. 

— [Zur Berufswahl.] Anläßlich der ſtattgefundenen 
Abiturientenprüfungen wird für viele junge Leute und deren 
Eltern die Frage der Berufswahl zur Entſcheidung kommen 
müſſen. Bei der Ueberfüllung, unter der die meiflen höheren 
Berufsarten leiden, mag deshalb eine in der Neuzeit entſtandene 
Laufbahn, nämlich die theoretiſche Land wirthſchafts⸗ 
karriere, zur beſonderen Beachtung empfohlen werden. Zur 
Zeit iſt eine ſtarke Nachfrage und ein wirklicher Mangel an 
Landwirthſchaftslehrern, an genügend vorgebildeten Beamten für 
landwirthſchaftliche Vereine, Landwirthſchaftskammern und land- 
wirthſchaftliche Behörden. Es werden heute nach abſolvirtem 
Ausbildungsgang bei perſönlicher Tüchtigkeit ſofort den Land- 
wirthſchaſtstheoretikern Stellungen mit 2—3000 Mark Gehalt 
und beſten Ausſichten für die Zukunft angeboten. Als der 
zweckmäßigſte Ausbildungsgang wird nach beſtandenem Maturitas 
ein ſechsſemeſtriges Studium an einer mit einem landwirth- 
ſchaftlichen Inſtitut verſehenen Univerſität, wie es auch in 
Königsberg der Fall iſt, und eine zweijährige landwirthſchaftliche 
Praxis bezeichnet. Das abzulegende Examen iſt das ſogenannte 
Landwirthſchaftsexamen, eventuell auch noch das philoſophiſche 
Dolioreramen. Es iſt auch möglich nur mit der Vorbildung wie 
zum einjährigen Militärdienſt an der Univerſität Landwirthſchaft 
zu ſtudieren und nach vier Semeſtern ein ſogenanntes Diplom: 
examen abzulegen, doch bieten fi nach dieſer Ausbildung felbſt⸗ 
verſtändlich nur weniger vortheilhafte Stellungen. 

„»[Berwendung der Reſervefondszinſen 
zu Verwaltungszwecken der Berufs» 
genoſſenſchaften.] Mit 1896 iſt das elfte Verwaltungs. 
jahr der Berufsgenoſſenſ paften abgelaufen. Demgemäß iſt eine 
Reſervefondseinlage nach 8 18 des Unfall - Verſi herungsgeſetzes 
nicht erforderlich wenn der Reſervefonds den doppelten Jahres-; 
bedarf deckt. Bei dieſer Sachlage iſt die Verwendung der 
Reſervefondszinſen nach einem Beſcheld des Reichsverſicherungs⸗ 
Amts zu Verwaltungszwecken zuläſſig, wenn hierfür de Geneh⸗ 
migung der Genoſſenſchafts verſammlung erfolgt. Da in vielen 
Berufsgenoſſenſchaften die Zinſen 30 bis 50 Prozent der Ver⸗ 
waltungskoſten ausmachen, jo kann wohl die nothwendige Geneh⸗ 
migung der Genoſſenſchaftsverſammlungen um ſo weniger 
bezweifelt werden, als dadurch endlich eine Verminderung der 
Beitragslaſten zur Unfallverſicherung für die Betriebsunternehmer 
zu erwarten iſt. Die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz kann 
nach den bisherigen Verhandlungen des Reichstages als geſcheitert 
angeſehen werden, und damit iſt auch die befürchtete Mehrbe⸗ 
laſtung der Betriebsunternehmer vorerſt als beſeitigt zu 
erachten. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Mit der 
Ziehung der 1. Klaſſe der nächſten, 197., preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 5. Juli d. J. der Anfang gemacht werden. Die 
Ausgabe der Looſe erſter Klaſſe dieſer Lotterie wird nicht vor 
dem erſten Tage nach beendigter Ziehung der vierten Klaſſe der 
196. Lotterie erfolgen. 

[Dliethierärztlichen Beſcheinigungen! 
über den ſeuchefreien Zuſtand der aus dem Auslande einzuführenden 
Thiere find, da fie dem öffentlichen veterinärpolizeilſchen Inter⸗ 
eſſe dienen, nach einem Erlaß der Miniſter für Finanzen und 
für Landwirthſchaft nicht ſtempelpflichtig. 

[Verminderung des Schreibwerkes.] Im 
Bezirk der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Danzig fol verſuchs⸗ 
weiſe für die Bahnhöfe 3. Klaſſe, Halteſtellen, Bahnmeiſtereien, 
Betriebswerkmeiſter und Telegraphenmeiſter eine Erleichterung 
des Geſchäftsganges dadurch herbeigeführt werden, daß das 
bisher geführte Geſchäftsbuch und die Friſtenverzeichniſſe in 
Fortfall kommen und die Acten nicht mehr nach dem vorge 
ſchriebenen Actenplan, ſondern nur in wenigen Heſten (für jede 
der — Inſpektionen ein beſonderes Actenſtück) angelegt 
werden. 

— (Der Bauder hieſigen Rad⸗Rennbahnf 
geht allmählich ſeiner Fertigſtellung entgegen und dürfte, wie 
man uns ſchreibt, in den nächſten vier Wochen beendet fein. 
Es findet zur näheren Berathung der demnächſt zu veranſtaltenden 
Rennen am Donnerſtag eine Verſammlung ſtatt, in der auch 
verſchiedene andere wichtige Vorlagen zur Erledigung kommen 
ſollen. Das Projekt iſt nach der letzten Verſammlung in ein 
anderes Stadium getreten, indem Herr Munſch ſelbſt die Koſten 
des Baues übernimmt und hierdurch gleichzeitig Inhaber der 
Bahn bleibt und dieſe dem Verein für Bahnwettſahren zur 
Benutzung übergiebt. Das Verhältniß beider Theile hat ſich 
hierdurch weſentlich günſtiger geſtaltet und liegt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit vor, daß der Verein ſehr bald eine große Zahl von 
Mitgliedern gewinnen wird. Den ordentlichen Mitgliedern fleht 
das Recht der freien Benutzung der Bahn zu. Anmeldungen find 
an den Vorſtand zu richten. 

‚[Prämienfür die Verfolgung von Raub⸗ 
vögeln.] Der Verband Deutſcher Brieftauben Liebhaber⸗ 
Vereine hat, wie bereits kurz mitgetheilt, für das Abſchießen und 
Fangen von Wan der falken, Hühnerhabichten und 
Sperberweibchen 2000 Mark als Prämie ausgeſetzt. 
Dieſe 2000 Mark gelangen anfangs Dezember d. J. nach dem 
Verhältniß der einge lieferten Fänge zur Vertheilung. Zur 
Erhebung eines Anſpruchs an dieſem Prämiengelde müſſen die 
„beiden Fänge“ eines Raubvogels (alſo nicht der ganze Raubvogel) 
bis ſpäteſtens Ende November 1897 dem Verbands⸗Geſchäftsführer 
W. Dördelmann zu Hannover-Linden franko eingeſandt werden. 
Der Verbands vorſtand bittet, die Fänge zu ſammeln und, um 
unnöthige Portoausgaben zu vermeiden, zuſammen einzuſenden. 
Es können ſelbſtverſtändlich nur die Fänge vorgenannter Raubvögel 
Berückſichtigung finden; die Einſendung der Fänge anderer 
Raubvögel iſt zu unterlaſſen. n 

— [Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte im 
Königreich Preußen am Schluſſe des Monats April in 130 
Kreiſen und 279 Gemeinden und Gutsbezirken, während am 


Schluſſe des Monats März noch 429 Gemeinden und 179 Kreiſe 
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Königsberg, Köslin, Stralſund und Aurich. In je einer 
Gemeinde herrſchte die Seuche in den Regierungebezirken 
Gumbinnen, Danzig, Schleswig, Stade und Sigmaringen: je 
zwei verſeuchte Gemeinden hatten die Regierungsbezirke Stettin, 
Oppeln und Münſter, je drei die Regierungsbezirke Frankfurt, 
Dsnabrüd, Wiesbaden, Koblenz; ſieben Regſerungebezirke hatten 
vier bis zehn, fünf Regierungsbezirke zehn bis zwanzig und 
ſieben Regierungsbezirke zwanzig und mehr verſeuchte Gemeinden. 
Am ſtärkſten war der Regierungsbezirk Kaſſel verſeucht, in welchem 
die Maul- und Klauenſeuche in 29 Gemeinden herrſchte, die ſich 
auf neun Kreiſe vertheilten. 

+ [Eine Verjährung des Anſpruchs auf Anvali- 
ditäts⸗ oder Altersrente kann, wie das Reichs verſicherungsamt 
entſchieden, hat nie eintreten. 

G [Bei dem geſtrigen Frühjahrsrennen] des Weſt⸗ 
preußiſchen Reiter⸗Vereins auf dem 3 bei Langfuhr (Danzig) 
gewann im Jagdrennen „Preis von Danzig“ den von der Stadt Danzig 
geſtifteten erſten Ehrenpreis, beſtehend in einem maſſiv ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatze mit blanker Krone, Lieutenant Freiherr von Wachtmeiſter 
vom hieſigen Ulanen⸗Regiment Nr. 4 auf ſeinem br. W. „Allegro Vivace“ 
v. Belfe a. d. Electra. 

— [Freiwill ige Feuerwehr.] Sonnabend hielt die frei» 
willige Feuerwehr bei Nikolai eine Hauptverſammlung ab. Um 9 Uhr 
eröffnete der Kommandeur Borkowski die Verſammlung. Der Rendant, 
B. Güſſow trug den e eee vor, aus dem hervorging, daß ſich 
das offizielle Betriebskapital vermehrt hat, weil ſehr ſparſam gewirthſchaftet 
worden, das Privatvermögen der Wehr aber von 82,58 Mark auf einen 
Beſtand von 11,15 Mark geſunken if, Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Kameraden Meinaß, Glicksmann und Puppel gewählt, die die Rech⸗ 
nung und den Beſtand für richtig erklärten, worauf dem Rendanten mit 
Dank Entlaſtung ertheilt wurde. Abtheilungsführer Lehmann er 
ſtattete den Bericht über die Thätigkeit der Wehr im letzten Jahre und 
die Theilnahme der einzelnen Mitglieder. Die Säumigen ſollen aufge⸗ 
fordert werden, regelmäßig zu den Uebungen zu kommen oder auszuſcheiden. 
Bei Beginn des Berichtjahres zählte die Wehr 60 Mitglieder, davon ſind 
6 ausgeſchieden und 1 wieder eingetreten; jetzt 55 Mitglieder. Herr B. 
erwähnte der Nachtfeuerwache, die eine ganz 
Einrichtung iſt, da in der Zeit von anderthalb Jahren 18 Brände 
im Entſtehen unterdrückt wurden. Bei der jetzigen Ausdehnung der Stadt 
muß auf der Bromberger Vorſtadt noch eine zweite Nachtfeuerwache er⸗ 
richtet werden (was bekanntlich ſchon beſchloſſen ift.) — Die Aufgaben der 
Wehr ſind ſeit Einrichtung der Waſſerleitung verändert. Wenn die Waſſer⸗ 
zufuhr erleichtert iſt, ſo muß doch die Uebung und Handhabung an der 
Spritze nicht nachlaſſen, das Hauptaugenmerk iſt auf die Ausbildung der 
Steiger zu richten, die jetzt ſtark in Anſpruch genommen werden muͤſſen. 
Aeußerſt nothwendig iſt jetzt die Errichtung eines Steigerübungs⸗ 
thurmes, der zugleich Trockenthurm für die Schläuche iſt; ohne ſolchen 
wird die Feuerwehr lahm gelegt. Die Wehr beauftragte den Kommandeur, 
energiſch beim Magiſtrat dahin zu wirken, daß nun endlich, worauf ſchon 
20 Jahre gewartet wird, wenn auch nicht ein Spritzenhaus, ſo doch als 
Abſchlagszahlung ein Steigerthurm ausgeführt wird. Es lagen 
mehrere Zeichnungen von Steigerthürmen aus Wellblechkonſtruktion, aus 
Breslau, Lennep ete. vor. Die nunmehr erfolgende Vorſtandswahl ergab: 
Borkowski Kommandeur und Vorſitzender, Profeſſor Boethke, 
Lehmann, Güſſow und Knaack Vorſtandsmitglieder. Zu Ab⸗ 
theilungsführern find gewählt: Lehmann und Kraut eriter und 
zweiter für die Spritzenabtheilung, Knaackund Mein as für die Steiger⸗ 
a — Kamerad Smolbocki hielt einen kurzen Vortrag über das 
Sanitätsweſen in der Wehr. Er erklärte an der Hand das Ver⸗ 
bandmaterials den Gebrauch deſſelben und wie die erſte Hilfe bei Unglücks⸗ 
fällen zu leiſten iſt. In dem Verbandkaſten fehlen noch einige Gegen⸗ 
ſtände, die ſofort angeſchafft werden ſollen. In der Wehr befinden ſich 
— Kameraden, die einen Kurſus in der Krankenpflege durchgemacht 
aben. 

+ [Zur Witterung.] Der Mai hat ſich uns bisher nicht als 
Wonnemonat gezeigt, die Luft iſt kalt, auch Regen fehlt nicht, die Vegetation 
ſchreitet aber tüchtig vorwärts und — Mai kalt und naß, füllt dem Bauer 
Scheune und Fuß. — Morgen aber beginnen die drei geſtrengen Herren 
Mamertus, Pankratius und Servatius ihr Regiment; wir wollen wünſchen, 
daß ſie ihr en gelinder ſchwingen und die guten Hoffnungen unſerer 
nee nicht zu nichte machen mögen. 

— [Miſſionsandachten.] Vom 15. bis zum 26. d. M. wird 

in den hieſigen katholiſchen Kirchen eine von Miſſionaren veranſtaltete An⸗ 
dacht abgehalten werden. In der St. Johanniskirche wird die Miſſions⸗ 
andacht in deutſcher, in der St. Marienkirche in polniſcher Sprache ſtatt⸗ 
inden. 
f — [Bette Stelle im Kommunaldienſte.] Aus der 
„Vakanzenliſte für Militäranwärter“ bringen wir regelmäßig Auszüge über 
diejenigen vakanten Civildienſtſtellen, die zur Beſezung mit verſorgungs⸗ 
berechtigten Militäranwärtern ausgeſchrieben ſind, inſowett es ſich um 
Stellungen bei Behörden ac. in unſerem Oſten handelt. Wenn wir nach⸗ 
ſtehend, hiervon abweichend auf eine Vakanz in der Provinz Sachſen hin⸗ 
weiſen, um welche ſich Civilverſorgungsberechtigte bewerben können, fo 
findet dies darin ſeine Erklärung, als es von beſonderem Intereſſe ſein 
dürfte, zu vernehmen, welche vielſeitigen und umfaſſenden Kenntniſſe und 
Fähigkeiten der Bewerber beſitzen muß, und gleichzeitig zu hören, welch“ 
gewaltiges Gehalt er dafür bezieht. Der Magiſtrat der 2184 Einwohner 
zählenden Stadt Schraplau, im Mansfelder Seekreis, hat die Stelle 
eines Raths⸗, und Nachtpolizeidieners, der gleichzeitig Todtengräber, Schul⸗ 
und Kirchendiener, Wegewärter, Laternenanzünder und Straßenreiniger iſt, 
zu beſetzen und bevorzugt ſolche Bewerber um dieſe ungewöhnliche Stellung, 
die Kenntniſſe in Baumpflege und Gartenarbeiten beſitzen. Unter allen 
Umſtänden hat der Bewerber folgenden Anforderungen zu genügen bezw. 
wird von ihm verlangt: Geſundheit, körperliche Rüſtigkeit, unbedingte 
Nüchternheit, Energie, Zuverläſſigkeit und Befähigung zur Erſtattung kleiner 
ſchriftlichen Arbeiten. Dafür bezieht der Stelleninhaber aber auch ein 
feſtes Jahresgehalt von 400 Mark, und außerdem ein nicht ſicheres Neben⸗ 
einkommen von 350 Mark im Falle der Dienſtunfähigkeit bezw. Verab⸗ 
ſchiedung jedoch keine Penſion. — Sehr verlockend für Militäranwärter 
erſcheint die Sache gerade nicht. 

V lPolizeibericht vom 10. Mai.] Gefunden: Ein 
leinener Geldbeutel am Poſtſchalter; ein Hundehalsband mit Marke Nr. 
268 bei Mayhold, Schuhmacherſtraße 23, ein Damenſchirm in der Culmer⸗ 
ſtraße; ein weißes Hemd in der Seglerſtraße; ein kleines weißes Tiſch⸗ 
tuch in der Katharinenſtraße. — Liegen geblieben: Ein rothes 
Umhängetuch in einem Geſchäft; eine Kinderleine und ein gelber Stock im 
Pferdebahnwagen Nr. 1. — Eing efunden hat ſich ein weißer Hund 
im Artushof. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,92 Meter. 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Wloclawek. Abge⸗ 
fahren ſind die Dampfer „Alice“ mit Zucker und Spiritus und „Weichſel“, 
ebenfalls mit Zucker beladen nach Neufahrwaſſer und „Wilhelmine“ mit 
Wein, Spiritus ete. nach Königsberg. 

Warſchaun, 10. Mai. gg Song 2 Uhr 15 Min.) 
Waſſerſtand hier Sonnabend 1,65, Sonntag 1,83 und heute 
(Montag) 1,93 Meter. 


M. Podgorz, 9. Mai. Auf Freitag Abend waren die Mitglieder 
der Liedertafel zum dritten Male zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung eingeladen, um wichtige geſchäftliche Angelegenheiten 
zu erledigen. Zu derſelben waren 13 Mitglieder erſchienen und wählten 
dieſelben zum zweiten Vorſitzenden ihren Dirigenten, Lehrer Kujath und 
um zweiten Schriftführer den Lademeiſter Pipjorra. Ferner wurde be⸗ 
of en, dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde vorläufig noch nicht 
beizutreten und am 23, d. Mis. einen Malausflug nach dem Forſthauſe 
Rudak zu machen. Das 1. Sommerſeſt findet 14 Zap nach Pfingſten bei 
Reſtaurateur Schulz (Schießplatz) ſtatt. — Von der Königl. Regierung iſt 
für die hieſige vacante Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule Lehrer 
Schaube aus Bankau, Kreis Schwetz, der Gemeinde zur Wahl vorge⸗ 
ſchlagen. Sch. iſt bereits 15 Jahre im Amte. — Geſtern Nachmittag 
hatten ſich die Lehrer aus dem Theile unſeres Kreiſes, der links der 
— 1 — liegt, im Reſtaurant des Kaufmanns R. Meyer verſammelt, um 
über die Gründung eines Lehrervereins zu berathſchlagen. Nach⸗ 
dem Hauptlehrer Nöske über den Zweck der Zuſammenkunft gelbrogen 
hatte, wurde ohne Debatte der einſtimmige Beſchluß gefaßt, den „Lehrers 
verein ade Port und Umgegend“ zu gründen und ſogleich die 
Satzungen des Vereins berathen und feſtgeſetzt; auf Grund derſelben er⸗ 
folgte dann die Vorſtandswahl. Weil Hauptlehrer Maaß ⸗Stewken das 
Amt eines Vorſitzenden ablehnte, da es beſſer wäre, wenn die Vorſtands⸗ 
mitglieder zuſammen in Podgorz wohnten, wurde Lehrer Loehrke zum 1., 
Hauptlehrer Nöske zum 2. Vorſitzenden, Hauptlehrer Fenske⸗Rudak zum 
1., Lehrer Nippa zum 2. Schriftwart, Lehrer Roskwitalski zum Kaſſenwart 
und Lehrer Kujath zum Geſangsdirigenten gewählt. Dem Vereine ge⸗ 
hören 16 Lehrer an. Die nächſte Sitzung findet am 12. Juni Nachmitlags 


bedeutungsvolle 


4 Uhr wiederum im Meyer ſchen Lokale ſtatt. So iſt endlich ein jahres 

lang gehegter Wunſch verwirklicht worden. Wir wünſchen dem jungen 

Vereine im Intereſſe unſerer Schule und des Lehrerſtandes, daß er ſtets 

ſeinem Grundſatze treu bleiben möge: „der Schule unſre Liebe, der Be⸗ 

rufstreue unſre Begeiſterung und der Standesehre unſer Streben“. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Die Leichenfeier für die Opfer beim Brande 
des Wohlthätigkeitsbazars hat am Sonnabend unter großem 
Pomp in Paris ſtattgefunden. Vertreter der europäiſchen S 3 
Präſident Faure, die Miniſter und das diplomatiſche Korps nahmen daran 
Theil. Das deutſche Kaiſerpaar ließ durch das Fürſtenpaar Radziwill 
Kränze aus Orchideen, weißen Roſen, gefüllten Nelken und Palmzweigen, 
mit Trauerflor durchflochten, am Katefalk in der Notre⸗Dame⸗Kirche nieder⸗ 
legen. Die ganze Kathedrale war ſchwarz ausgeſchlagen, ebenſo die Portale. 
Nach der Leichenrede, die der berühmte Kanzelredner Ollivier hielt, ertheilte 
der Erzbiſchof von Paris den Segen. Die geſammte Geiſtlichkeit von 
Notre⸗Dame begleitete den Leichenzug. Beim Austritt aus der Kirche 
9180 Fürſt Radziwill unmittelbar hinter dem Präſidenten. Der Miniſter 

es Auswärtigen Hanotaux führte die Fürſtin am Arme. Der Fürſt und 

die Fürſtin begaben ſich Nachmittag nach dem Elyjee, wo der Fürſt 
ae Präſidenten Faure, die Fürſtin von Madame Faure empfangen 
wurden. 

Der ſpaniſche Renegat, der den deutſchen Bankier Häßner in 
Tanger ermordet hat, wurde nach Spanien übergeführt, wo ihm der Prozeß 
gemacht werden ſoll. 

In dem Prozeß wegen des Haberfeldtreibens zu 
Miesbach in der Nacht vom 7. bis 8. Oktober 1893 wurden 94 An⸗ 
geklagte zu Gefängnißſtrafen verurtheilt und zwar einer zu 4 Jahren, einer 
u 3 Jahren, 3 zu 2 Jahren und 3 Monaten, 2 zu 2 Jahren, 9 zu 1 

ahr und 6 Monaten, 4 zu 1 Jahr und 3 Monaten, 69 zu 1 Jahr und 
5 zu 9 bis 1 Monat. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Eine „Kolonial⸗Hochzeit“ wurde dieſer >. in der Berliner Garni⸗ 
ſonkirche * neo Der Stationschef der Johann Albrechtshöhe in 
Kamerun, onradt, ſchloß mit Frl. Breithaupt, der Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen Majors, den Bund fürs Leben. Die Schleppe der Braut trug 
ein Neger. Nach der Feier reiſte das Paar nach Afrika. 

Es ſchneit ununterbrochen in den Karawanken in Kärnten. 
Bei Tarvis liegt der Schnee fußhoch. 

Aufgefunden wurde in den Anlagen am Friedrichshain zu 
Berlin die 24jährige K. mit Schnittwunden an beiden Händen, die he 
fih in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht hatte. Mit ihrem neben 
> 2 6 Wochen alten Kinde wurde ſie nach dem Krankenhauſe 
gebracht. 

Hohe Stiftungen. Aus Bremen wird gemeldet: Der ver⸗ 
ſtorbene Generalkonſul Eugen Kulenkamp hat außer 300 000 Mark für den 
Kunſtverein weitere 300 000 Mark zur Erbauung von Wohnhäusern für 
unbemittelte Einwohner Bremens und außerdem 100 C00 Mk. für ſonſtige 
gemeinnützige Zwecke dem Staate vermacht. 

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ een dieſen Sonntag 
den Tag, an welchem ſie vor 250 Jahren in den Beſitz der Familie Faber 
kam; Gleichzeitig feierten die jetzigen Inhaber, Robert und Alexander 
Faber, das 25jährige Jubiläum ihrer Thätigkeit als Verleger der Zeitung. 
Aus dieſem Anlaß haben der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei 
und die beiden nationalliberalen Fraktionen des Reichstags und des 
berſenken Anlaß genommen, den Herren Faber herzliche Glückwünſche zu 

erſenden. 


Neneite Nachrichten. 


Petersburg, 9. Mal. Die „Handels, und Induſtrie 
zeitung“ meldet aus Grosny im Terekgebiet: Auf dem Naphta⸗ 
quellgebiete der Compagnie Ruſſanowskiy entzündete ſich 
eine Naphtafontäne. Das Feuer vernichtete einen Bohr⸗ 
thurm; es wurde gelöſcht, batte ſich jedoch auf das benachbarte 
Quellgebiet der Compagnie Adiwerdow verbreitet, in welchem 
7 Bohrlöcher und ein Naphtaſee mit 4 Millionen Pud Naphta 
ausgebrannt ſind. 5 

London, 9. Mai. Fall alle Korreſpondenten hieſiger 
Blätter melden vom türkiſch⸗griechiſchen Kriegsſchauplatze, daß 
Pharſala bei einigem Muthe ſeitens der Griechen abſolut unein- 
nebmbar geweſen wäre. Die Unfähigkeit des griechiſchen General. 
ſtades und der höheren Offiziere überſteige alle Begriffe. 

— — —— — — ſ— ? ki —:—— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— ——j 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 10. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 


1,92 Meter. Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 11. Mai: Vorwiegend heiter, trocken, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 8 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 12 Minuten, Untergang 7 Uhr 41 Min. 
Mond »Aufg. 1 Uhr 2 Min. Mittags, Unterg. 1 Uhr 46 Min. Nachts. 


3 Handels nachrichten. 
Tu 8 er Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 


Weizen: etwas feſter, fein hochbunt glaſig 132133 Pfd. 157158 Mt., 
hellbunt 130 Pfd. 156157 Mk., bunt 128 Pfd. 152 53 Mt. 

Roggen: etwas feſter 1231124 Pfd. 108 Mk. 

G he ohne Handel, Preiſe nominell, feine Braugerſte 130—135 Mk. 

Hafer: etwas gefragter, 118—122 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlufkourſe. 
2 5 1 


0, 5. 8. „ 5. 8 8 
Tendenz der Fondsb. feft | ſtill Disc. Comm. Antheile |198,501197,25 
Ruſſ. Banknoten. 216,70 216,50 Harp. Bergw.⸗Act. 181,25180,50 
Warſchau 8 Tage 2160,20 216,15 Thor. Stadtanl. 3½ % 1101,— 101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,50 Weizen: Mai 161,— 160,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98,30 Juli 161,—1160,— 


Preuß. Conſols 3½pr. 104,10 104, — 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — |104,— 
Dtſch. Reichsanl 30% 97,90 0 
Di. Reichsanl 37% 104. — 104, — 
Wpr. Pfobr. 3% ld. 11 94,10 

„ „ 3¼% „ 100,20 100 10 Hafer: Mai 
Poſ. Pfandb. 9679 „5 100,30 100,25 Rüböl: Mai 
4 102 


156,751155,50 

79,7] 78,%/, 
118,75]117,25 
120,—|118,50 
121,25]120,— 
127,25]126,75 

56,10) 56,10 


v 0 0 „ 102,— Spiritus 50er: loc | —,—| —.— 
Poln. Pfobr. 4¼½% 67,50 67,600 70er leco. 41,500 41,60 
Türk. 10% Anleihe © | 21,30 20,70 oer Mai 40.20 46.10 
Ital. Rente 4% 92,25 91,80 70er September 46,40 40,40 


Rum. R. v. 1894 4% ] 88,50 88 40 


Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½% für andere Effekten 40% n 


Geſundheitspflege. 
Ueber die Somato ſe berichten die Leiter der chirurgiſchen An 

in Barmen, Dr. Gerdes und Suſewind in der Deulſcen Wee 
Nr. 20: Es gelang durch Darreichung von Somatoſe nicht nur, den ſtar 
5 Kranken über eine kritiſche Fir von 14 Tagen hinwegzubringen, 
ondern es konnte ſogar ein günſtiger Einfluß dieſes Nährmittels auf den 

Kräftezuſtand beobachtet werden; trotz der anhaltend hohen Temperatur 
vermochte der Patient nach Abfall des Fiebers ſogleich ſelbſtſtändig das 
Bett zu verlaſſen. Des weiteren wurde bei Blutarmen und Nervöſen in 
der Somatoſe ein vorzügliches Kräſtigungsmittel gef unden, das anſtandslos 
genommen und andauernd gut vertragen wurde. In den meiſten Fällen 
ha t. ſich der Kräſtezuſtand der Patienten in verhältnißmäßig kurzer Zeit ges 
hoben; insbeſondere bei Bleichſucht traten die charakteriſtiſchen Erſchei⸗ 
nungen ſehr bald zurück. Bisweilen konnte nach Darreichung der Soma⸗ 
toſe eine auffallende Beſſerung der Verdauung und in allen Fällen eine 
acer des Appetits beobachtet werden, die auch nach Aufhören der 
Somatoſe⸗Darreichung fortbe ſtand. Als ganz beſonders geeignet erſcheint 
das Mittel wegen ſeiner nahezu abſoluten Geſchmackloſigkeit als Nahrungs⸗ 
zu ſatz bei ſchlechteſſenden Kindern und als Nährmittel bei ver ſchiedenen 
Magenerkrankungen. 


Ha Er 


M._Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


ges” Hervorragend schöne Waschkleiderstoffe” zu sehr billigen, streng festen Preisen. 
SEELETERTERTERTERTERSI HERE FETTE FEIERTEN 


% 7 
Nachruf. I — 9 
Gestern verschied nach längeren Leiden unser lieber % eine 8e 5 6 
Kollege, der Lehrer an der I. Gemeindeschule Herr % *. % 
Gustav Schwonke. 2 — p. R. Patent 71102. 2 
Während der 10 Jahre, die er unserem Kollegium ange- % .. % 
hörte, hat er sich durch treue Pflichterfüllung, seinen ehren- N Beste und schönste ebene Decke. K 
Ae 1 24 sein freundliches, offenes Wesen unser * che * 
aller Achtung und Zuneigung erworben. % 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. * In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. & 
Thorn, den 10. Mai 1897. % % 
1 en x: ee x 
Das Lehrer-Kollegium der städtischen Knahenschulen. Se ih E 
85 icenzinhabern) der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: x 
. ̃ .. X Einzige Goldene Medaille 1. M. der Kaiserin 
2 i 5 
b Zilligster Einkauf! 55 in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896.. % 
m 4 langem ie Keen mein B 8 ir Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. — 
ieber Mann, unſer guter Vater, berne Medaille 1 Silberne Medaille 
S ’ B d ’ 2 Y 22 2 2 1 
. er Prag und Re 7 der 8 Gewerbe-Ausstellung zu | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe A 
\ t 1894. und Handwerk 1896 
ER & rfur 
bustay Schwonke a 5 4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) — 
. N gegen dien bt = NR 8 } 2 bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 % 
Thorn, den 10. Mai 1897. 3 3 % f f 8 5 
Die kanernden Sinterbiiehenen. 8 Auskunft durch die Licenzinhaber: Winner & Haun, Thorn. x 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 1958 


Kinderwagen 


KKARKKRAKRERERKRERKARKKHRRKKKKERKKENKENRUIN 
jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ a * 


ee B a d- Elster r tier 
Sehr reiche Auswahl re 8 9 H 6 d Th 
Königreich Sachsen. Gerdom, Inorn 


Alkaliſche Eifenquellen, eine Glauberſalzqauelle (die Salzquelle) und eine am Neustädt. Markt 
lithion⸗ und eiſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Mehrfach prämiirt. 
Moorbäder von Eiſenmineral-Moor, elektriſche und Fichtennadelextractbäder, Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 


wie bekannt bei 1658 


Erdentliche uns l 0 
ve e ee en D. Praumstein, 


Nr. 183 e eee Breitestr. 14. kohlenfaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, tünftlihe Salz: und Soolbäber, Dampf |ten-Vereins bin ich hier am Orte nur allein, 
und beftätigten unbeſoldeten Stadt m T. e e 2 0 5 aa für 50 e Waden e 1 r yo ee 
ä 1 i € ewaldete Umgebung. ie Parkanlagen gehen unm telbar in den Wa u 5 3 
rüthe Herren Matthes, Tilf, Kittler Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Prozeſtantiſcher und katholiſcher Gottes⸗ Kaufmännischer Verein. 


Loeſchmann und O. Kriwes. 


dienſt. Sonnabend, den 15. Mai 1897, 


1 a uu 2b Role On des Grass echten Hausfrauen! Frequenz 1896: 7473 Perſonen. Kurzeit 1. Mai bis 30. September. Bom 81) Uhr Abends 
ur Beſoldung der Löſchmann⸗ — r 1. bis 15. Mai und 1. bis 30, September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. Sep⸗ » x 5 
ſchaſten bei Bränden“. 8 tember au 1 Habe Bau 8 In ER im Saale des Artushofes: 
5 9 oncerte der Königlichen apelle, gu eat er, er» 
Nr. 185 DH Jof. a 25 ge e Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tenn 5 Vortra 


euerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiel⸗, Leſe⸗, Billard⸗ und 5 
Geſellſchaftszimmer. Elektriſche Beleuchtung. des Herrn Dr. en aus Berlin. 


ſand N ineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. 
Ausfubeliche Proſperte off Dur Die n dende, SE SS [Dentsobland im letzten Viertel 
1 5 Königliche Bade-Direktion.| „ dieses Jahrbunderts. 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge- 


randt- 
als J 
beiten B 
und 
nehmigung des Vorſtandes geitattet. 


T1... ̃ ̃ ! ̃¾jÜ—Ü—. . — ᷣ —.ß.., / ER TE EEE 
billigſten affee ; F R 3 
Gaffee-Zufat = 0 esag _ı9ı Der Vorstand. 
vom 28. April 1897. 


Nr. 180 Betz. kesgl. über die Rebifion der]. Sate el eutscher ern En J si e mü ssen 7 
1 


leuchtungsmaterialien und für Gas⸗ 
beleuchtung. 

Nr. 186 Betr. Gewährung einer Remune⸗ 
ration an einen ſtädt. Beamten. 

Nr. 187 Betr. den Geſchäftsbericht und 
Finalabſchluß der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1896. 

Nr. 188 Betr. das Protokoll über die 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe 


Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Zu haben 
1 8 2 1 f —— — —— 

ur. 100 Vel, Selehung des Grmbiian [I in den meſſen Gotoniatw.-Denbtungen, das 
Altſtadt 361 (Mauerſtraße 58, 60, 
62 und 64) mit 15 000 Mk. 

Nr. 191 Betr. Bruch des Waſſerrohrs in dem 
Haufe Brüdenftr. Nr. 21. a 

Nr. 192 Betr. desgl. in dem Haufe Segler» 
ſtraße 12 


ausgiebigste aller 


NN 


die Geſchäftsrüäume ! een, % ee 
l Ele 3 reden eaten 0 ng - off N V 0 Ik 8 f b J. 


aus garantirt ist das 
reinen beste 
und 


Cichorien-Wurzeln 


Nr. 193 Betr. Beleihung des Grundstücks] FM 
Altſtadt 252 (Bäckerſtraße 33) mit] & 
noch 3000 Mark. 1 ee !!! — 3 


Nr. 194 Betr. Inſtandſetzung des Pflaſters[ 2 
in der Coppernieusſtraße. 


Original Pilsner. 
J 58l. ohne, mit Bier gl n der. Ertse Pilsner Actien- Brauerei Thorn-Mocker 


miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad f “ besuchen!!! 
een in Pilsen. 


ee der minder 3 Bier) Triſche Ananas 


von 3 Zimmern, Zubehör und Garten iſt 
2 22 - 
Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt 


Nr. 195 Betr. die Ermäßigung für unver⸗ 
braucht abgefloſſenes Waſſer. 

Nr. 196 Betr. Neuregelung des Dienſtein⸗ 
kommens der Volksſchullehrer. 

Nr. 197 Betr. die Anwaltsgebühren ⸗Rech⸗ 
nung in Sachen Thorn contra 


Ephraim. 
Nr. 198 Betr. Feſtſetzung der Wittwenpenſion 
für die ittwe des verſtorbenen 
Raths boten Becker. 
Nr. 199 Fe Baurechnung vom Forſthauſe 
et. 


Nr. 200 Betr. Einrichtung einer ſechſten 
Klaſſe bei der 4. Gemeindeſchule. 
Nr. 201 Ankauf des Papauer Waldes. 


chtes) 


von 3—4 Zimmern von ſof. zu vermiethen. 

Thalſtraße 22. 
Freundliche Wohnungen, 

4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 

Mocker, gegenüber der Mädchenschule. 


von fofort zu vermiethen Schulſtraßte 3. 
ine herrſchaftl. Wohnung 
empfiehlt 3. ©. Adolph. 
Friedr. Dieckmann, |Täglich: Frisches Landhrot 


Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


A. Sieckmann 


Nr. 202 Betr. Ausbau des Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Anſchluſſes auf Zu erfragen bei Steinkamap. 1089 e Pid. 50 Pi. WR 
der Strecke von der Jakobs⸗ bis ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche Posen. N Bi k 5 1 Seht t T 
ur Bismarckſtraße. und Zubebör von ſefort zu vermiethen. Feneral⸗Vertreter genannter Brauereien für aus der Bäckerei v. Jos. Schmatolla 
Nr. 203 Betr. Antrag der Herren Kirſten 693 Breiteſtraßte 4, II. Poſen und Weſipreußen, in Mocker, Mauerſtraße 


Kinderwagen 


und Jaskulski auf Gewährung 
einer Beihilfe zu den Koſten der 
Anfertigung des Thorner Adreß⸗ 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 


mit Werkſtatt, geeignet für 
Tiſchler, Maler ꝛc., iſt von ſofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


= früher Backmeiſter 1 8 Culmſee. 
Bei Bezug von Waggonladunge offer 1866 
graumipeeft. WR 10 |A, Laechei, Siupmeäerfirafe 


üdchen⸗Peuſion 
— Kleid * 1 a in Pen a 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die] Mit dem 1. Juli d öſſue ich i 
Expedition dieſer Zeitung. Ciechocinek im . . (Villa Zacisze) 


ein Penſionat für Mädchen im Alter von 
8—16 Jahren. 9 


a“ — — —— 10 unter der Obhut 
einer Frau befinden. Die kurgemäße Pen⸗ 
hat zu verkaufen. ſion beträgt pro Tag 1 bis 2 Rubel. 


1 Wohnung trassenhahn. Anfragen bitte zu richten an 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör A, een dee Dr. Certowiez 
Br POWER N 3 1 il 1 kin ordentliches Made l 1952 Wloclawek (Gouv. Warſchau). 
. a fie die Hartge de N — m 
i alt ſofort verlangt 
Helmsens Verlag, Berlin 8. W. 46 Baderſtr. 6, 1. Etage, WALK HR Markt 23, 1. Etage. Junger Handelsmann 
welche ihre Niederkunft er- beſtehend aus 6 Zimmern. Mädchen ade⸗ Ein anfändige®, kräftiges JI. e. Geſch. kath., i. d. 20 J., w. z. heirathen, 
warten, finden Rath und ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ la es an Damenbekanntſchaft fehlt. 
freundliche Aufnahme bei tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. M d € III 1 Diseretion zugeſich. Gefl. Offerten poſt⸗ 
9 Frau Ludewskl, Katharinenstr, 7 wird als Köchin u. z. Saudarbeit geſucht. Lagernd 1111 Thorn. 1950 
Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge. halftraße 22. Zwei Blätter. 
—— — —— —— 
Druck un) Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Das grösste Lager 


buches. : 
Nr. 204 Betr. die Einverleibung einer 

reichsmilitärfiskaliſchen Parzelle von 

rd, 82 ha. in die Stadtgemeinde 


Thorn. 

Nr. 205 Betr. Bewilligung von 88 Mk. zu 
Tit. II Poſ. 2a des Etats des 
Waſſerwerks zur Reparatur von 
Waſſermeſſern. 

Nr. 206 Betr. Abänderung der 88 10 zu b, 
22 und 23 des Statuts der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu Thorn. 

Nr. 207 Betr. die Straßenpflaſterung in der 

Stadt und Bewilligung der Mittel. 
„208 Betr. Wahl von 2 Beiſitzern und 
2 Stellvertretern zum Wahlvorſtande 
u den am 31. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
— Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen. 

Nr. 209 Betr. den Schlachthausbericht für 
das Winter » Halbjahr Oktober 1896 
bis 1. April 1897. 

Thorn, u 8. Diet u 
er Vorſitzende 
der Stadtverordneten Berfammlung 
Boethke. 1959 
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